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Soziologie zum Anschauen
Menschen- und Stadtbilder von Rosemary Rauber-Singleton im Kunstfenster in Bonstetten

Im Kunstfenster ist an den 
kommenden zwei Wochenenden 
fi gurative Malerei von Rosemary 
Rauber-Singleton zu sehen. 
Mit dem bewusst gestalteten 
Zusammenspiel von Farbe und 
Form, von Menschen und dem 
Bildhintergrund, von Licht
und Schatten gestaltet die 
Künstlerin Alltagsszenen, 
die mehr sind als ein Abbild 
der offensichtlichen Realität.

von regula zellweger

Rosemary Rauber-Singleton wuchs in 

den USA auf und kam der Liebe wegen 

in die Schweiz. Sie hat sich sehr gut 

integriert – aber nicht spurlos. «Es war 

nicht ganz einfach, aus einem kleinen 

Ort in Missouri über einige Jahre Stu-

dentenleben in New York als Familien-

frau in einem Schweizer Dorf zu lan-

den», erzählt die Mutter zweier Töchter. 

Sie hegt grosses Verständnis für Men-

schen, die sich in ihnen vorerst fremden 

Kulturen einleben müssen. Mit grosser 

Selbstverständlichkeit malt sie Men-

schen aller Ethnien im friedlichen Mit-

einander. Sie beobachtet Menschen und 

ihre Interaktion sehr genau, fotografi ert 

und fi lmt als Basis für die Skizzen zu 

ihren Werken. Sie überlässt nichts dem 

Zufall, auch wenn die Bilder absolut 

nicht wie gestellte Fotografi en wirken. 

Sie strahlen eine immense Lebendigkeit 

und eine positive Grundeinstellung aus, 

was bestimmt ein Faktor für den Erfolg 

ihrer Werke ist. 

Multi-Kulti in der Bäckeranlage

Galeristin Elfi  Bohrer hatte Rosemary 

Rauber-Singleton bereits 2010, 2011, 

2013, 2016 und 2017 als Gast in ihrer 

Galerie und kann die künstlerische Ent-

wicklung der Künstlerin sehr genau be-

schreiben. «Rosemary Rauber-Singleton 

hat schon immer Sinn für Humor, eine 

phänomenale Personenwahrnehmung 

und eine beeindruckende Tiefgründig-

keit gezeigt. Vor rund zehn Jahren hat 

sie ihre künstlerische Sprache geändert 

und blieb ihr bis heute treu. Was 

sich langsam, aber stetig geändert hat, 

ist die Grösse der Leinwände: Vom For-

mat 24x30 Zentimeter bis zu heute 

2x2 Meter.» 

In der Ausstellung zu sehen sind 

beispielsweise Bilder des Projektes 

 «Feldstrasse». Die Feldstrasse grenzt in 

Zürich-Aussersihl an die Bäckeranlage. 

Dieser «bürgerliche Stadtpark» wurde 

zu Beginn des letzten Jahrhunderts im 

Arbeiterviertel erstellt. Hier trafen sich 

in den 60er-Jahren die Fremdarbeiter 

aus Italien – später aus anderen Ländern 

und auch die Drogenszene machte sich 

nach der Schliessung des Platzspitzes 

breit. Noch heute steht die Bäckeranlage 

für Multi-Kulti. Es halten sich hier auch 

heute noch vereinzelt Randständige auf 

und die Polizei patrouilliert regelmässig. 

Hauptnutzer sind aber junge Familien, 

Menschen allen Alters und über Mittag 

fi nden sich zahlreiche Angestellte aus 

den umliegenden Büros, Geschäften und 

Agenturen im Park ein.

Dies ist die Atmosphäre, die der 

Persönlichkeit von Rosemary Rauber-

Singleton und ihren Werten entspricht. 

Menschen in urbaner Umgebung, Men-

schen aus unterschiedlichsten Kulturen 

in oft fröhlicher Stimmung – und ohne 

Berührungsängste. «Das Miteinander 

von Menschen aus verschiedenen Her-

kunftsländern und in unterschiedlichen 

Lebenssituationen gibt auch Probleme, 

aber auf meinen Bildern sieht man, was 

in positivem Sinn möglich ist. Ich will 

jedem Menschen seine Würde geben, 

egal welcher Ethnie und welchem so-

zialen Status er angehört.»

Aus dem Gleichgewicht geraten

Da steht aber auch ein hochformatiges 

Bild an der Wand, auf dem sich ein 

Mann an eine Mauer lehnt. Er strahlt 

eher Einsamkeit aus. Neue Töne? «Ja, 

Corona hat auch mit mir etwas ge-

macht.» Es gibt jetzt auch Bilder mit 

wenigen Menschen, eher leere Strassen 

und Plätze. 

Menschen mit Masken malt sie 

nicht. Will sie nicht malen. 

Dass die Menschen auf ihren Wer-

ken keine Gesichter haben, ist seit vielen 

Jahren charakteristisch für sie, Sie malt 

Formen, Bewegungen – und lässt dem 

Betrachter Raum. Neu sind Bilder, auf 

denen der Horizont etwas gekippt ist. 

Damit will sie ausdrücken, dass die Pan-

demie das Leben aus dem Gleichgewicht 

gebracht hat. Auch wenn die Landschaft 

schräg im Bild steht, Rosemary Rauber-

Singleton waren und sind Harmonie und 

Gleichgewicht immer zentral. Sie schafft 

es, diese Harmonie trotz der Schiefl age 

herzustellen. «Ich sehe es als meinen 

Job, Positives zu zeigen, Zuversicht zu 

vermitteln.» Und Elfi  Bohrer ergänzt: 

«Auch die Besitzer ihrer Bilder umgeben 

sich gern mit diesem positiven Welt- 

und Menschenbild.»

Konzentriertes, diszipliniertes 

Arbeiten

Für Rosemary Rauber-Singleton ist ihr 

künstlerisches Schaffen – neben der Fa-

milie – zentral in ihrem Leben. Sie arbei-

tet täglich vier Stunden im Atelier in 

Oberlunkhofen, zu Hause recherchiert 

sie, sammelt und ordnet Material für ihre 

Bilder und skizziert. Sie «komponiert 

vor». Bevor sie sich an eine grosse Lein-

wand wagt, fertigt sie unzählige Skizzen 

an, erstellt eine Miniatur vom Bild, über-

trägt danach die Formen mit Kreide auf 

die Leinwand und erst dann beginnt sie 

zu malen. Menschen und Hintergrund 

entstehen gleichzeitig, parallel. «Sonst 

wirken die Menschen in die Landschaft 

hineingesetzt», erklärt sie. 

Und die Angst vor der weissen Lein-

wand? Diese kennt sie – und überpinselt 

erst mal die ganze Leinwand mit roter 

Farbe. Sie fi ndet meistens unkompliziert 

und souverän Lösungen und geht Pro-

bleme positiv und aktiv an. «If you can 

dream it, you can do it.»

Ausstellung Rosemary Rauber-Singleton;

Wochenenden des 13. und 14. März sowie 20. und 

21. März, jeweils 13 bis 17 Uhr sowie nach Absprache. 

GG-Kunstfenster, Dorfstrasse 13, Bonstetten. Die 

Künstlerin ist jeweils anwesend. 

Informationen: Galerie für Gegenwartskunst,

Elfi  Bohrer, Telefon 079 207 76 28, weitere Infos auf 

www.ggbohrer.ch und www.artplace.ch.

Rosemary Rauber-Singleton erzählt mit Farbe und Pinsel vom Miteinander der Menschen in urbaner Umgebung. 
(Bild Regula Zellweger)

Zweite Chance für 
Kleidung und Co.

Am Samstag, 20. März, von 
13.30 bis 15 Uhr, fi ndet im 
Gemeindesaal Weid in Hausen 
die Kinderkleiderbörse statt.

Am 20. März organisiert der Frauenver-

ein Hausen-Ebertswil eine Kinderkleider-

börse. Angeboten werden Kinderkleider 

bis Grösse 176 sowie Schuhe, aber auch 

Sportartikel, Velos, Autositze, Kinder-

stühle, Kinderwagen, Spiele und Weite-

res. Währenddem steht für Kinder eine 

Bal- und Spielecke bereit, die von Spiel-

gruppenleiterinnen beaufsichtigt wird. 

Wer gerne eigene Artikel zum Verkauf 

abgeben möchte, darf sich gerne bei 

 Miriam Haller melden (Telefon 079 758 

39 04, Mail: fvhausenebertswil@gmx.ch). 

Alle Anbietenden erhalten eine Nummer 

und spezielle Anhänge-Etiketten. Es wer-

den nur Artikel mit einer bestätigten 

Nummer und einer vom Frauenverein 

erstellten Etikette angenommen. Die An-

nahme ist von 9 bis 10 Uhr und auf 100 

Artikel pro Person beschränkt. Die Rück-

gabe der nicht verkauften Waren erfolgt 

von 16.30 bis 16.45 Uhr. Zur Deckung 

der Unkosten gehen 20 Prozent des Ver-

kaufspreises an den Frauenverein. 

Die Teilnehmenden werden gebe-

ten, die Hygienemassnahmen und Ab-

stände einzuhalten. Im Saal ist nur eine 

beschränkte Anzahl Personen zugelas-

sen, deshalb kann es zu Wartezeiten 

ausserhalb des Gebäudes kommen.

Andrea Reichenbach, 
Frauenverein Hausen-Ebertswil

Eine wichtige Säule 
der Gesellschaft
Welthauswirtschaftstag am 21. März

Ziel des Welthauswirtschaftstags 
ist es, die Bedeutung der Haus-
wirtschaft für die Bewältigung 
des Alltags und zur Verbesserung 
der Lebensqualität aller  Menschen 
bewusst zu machen.

Der eigene Haushalt hat im Corona-Jahr 

an Bedeutung gewonnen: Putzen, 

waschen und kochen sind für viele Men-

schen plötzlich zu Tätigkeiten gewor-

den, die das Homeoffi ce sinnvoll berei-

chern. Hauswirtschaftliches Wissen und 

Können sind Grundlagen des Alltags und 

tragende Säulen in der Gesellschaft. Eine 

ausgewogene Ernährung, ein aufge-

räumtes Umfeld, ein schön gestaltetes 

Zimmer, saubere Wäsche – all das unter-

stützt das Wohlbefi nden und die Leis-

tungsfähigkeit der Haushaltsmitglieder.

Doch wo können dieses Wissen und 

die Fertigkeiten erworben werden? In 

der Volksschule wird im Fach «WAH» 

(Wirtschaft-Arbeit-Haushalt) Wissen für 

hauswirtschaftliche Tätigkeiten vermit-

telt. Für das Aneignen von Fertigkeiten 

bleibt aber kaum genügend Zeit. Eine 

andere Form der hauswirtschaftlichen 

Grundbildung erleben Mittelschülerin-

nen und Mittelschüler des Kantons Zü-

rich in einem dreiwöchigen internen 

Hauswirtschaftskurs im zweiten Jahr 

des Untergymnasiums. In der «Husi» 

kann das Wissen sofort angewendet und 

auch geübt werden. Organisiert und 

durchgeführt werden die Kurse vom 

Strickhof. Sie fi nden an verschiedenen 

Standorten in der ganzen Schweiz statt.

Online-Wissenstest

Das diesjährige Motto des Welthauswirt-

schaftstages lautet: «Mein Zuhause – 

meine Nachbarn – unser Quartier: Gutes 

Leben und Wohnen für jedes Alter». Wer 

seine Hauswirtschaftskenntnisse unter 

Beweis stellen möchte, kann dies in 

einem Online-Quiz tun. Die Teilnahme 

ist bis und mit 24. März möglich. Zu 

gewinnen gibt es ein Strickhof-Überra-

schungspaket. Strickhof Zürich

Link zum Quiz: https://bit.ly/38oGVla.

Die Hauswirtschaft  – hier das Kurszent-
rum in Aff oltern – hat in der Pandemie 
an Bedeutung gewonnen. (Bild zvg.)

Die Kinderhüeti ist 
wieder offen
Im Familienzentrum kehrt Normalität zurück

Die Kinderhüeti darf ab sofort 
wieder besucht werden. Geöffnet 
ist sie jeweils von 14 bis 17 Uhr. 

Kleinkinder haben einen grossen Bewe-

gungsdrang und erkunden die Welt 

 jeden Tag von Neuem mit all ihren 

 Sinnen. Dazu braucht es Platz und An-

regung, damit sie sich gut entfalten 

können. Die Kinderbetreuung (Kinder-

hüeti) des Familienzentrums Affoltern 

ist wieder offen und für alle da!

Die Kinder können sich im Gumpi-

zimmer austoben, malen, kneten, Bü-

cher anschauen, singen, tanzen und 

natürlich viele Spielsachen ausprobie-

ren. Wenn es draussen wieder wärmer 

wird und die frühlingshaften Tempe-

raturen Einzug halten, bietet der ein-

gezäunte, kinderfreundliche Garten 

mit dem dazugehörenden Naturspiel-

platz genügend Raum, damit sich die 

Kinder auch dort ausgiebig austoben 

können.

Voranmeldung bis am Vortrag

Die Zeit der Schliessung hat das Team 

genutzt, um die Räumlichkeiten neu zu 

gestalten und alle Teams des Familien-

zentrums möchten nun mit neuen Ideen 

und frischem Wind wieder die Türe öff-

nen und Gäste begrüssen. Die «Hüeti» 

ist jeden Nachmittag (ausser am Mitt-

woch) von 14 bis 17 Uhr offen. Leider ist 

aufgrund der Bundesbestimmungen 

zurzeit eine Voranmeldung nötig. Diese 

muss bis spätestens um 17 Uhr des Vor-

tags via E-Mail oder Website eintreffen. 

Der Platz ist beschränkt. Das heisst: Am 

besten heute noch den (Spiel-)Platz 

 reservieren.

Familienzentrum Affoltern

Familienzentrum Bezirk Aff oltern, Zürichstrasse 136, 

Aff oltern. Anmeldungen unter Telefon 044 760 12 77 

oder hueeti@familienzentrum-bezirk-aff oltern.ch.

Nun dürfen die Kinder im «FaZe» 
wieder zusammen spielen. (Bild zvg.)


